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Die hodiindustria lisierten . Länder Europas und  die 
USA m üssen die vo rs teh en d  geschilderten  T atsad ien  
und  E ntw iddungstendenzen  e rkennen  und in  ihrem  
V erhä ltn is zu den  E ntw idclungsländern  entsprechend 
berücksid itigen . Sie so llten  d iese Länder in  e rs te r 
Linie m it den jen igen  K ap ita lgü tern  beliefern , d ie für 
die E rrichtung ih re r w irtschaftlid ien  In fra stru k tu r u n ­
entbehrlich  sind. N ur so w ird  es den Entw icklungs­
ländern  erm öglicht, den  L ebensstandard  ih re r V ölker 
allm ählich zu heben  und  dam it A bsatzm ärk te  für

K onsum güter zu bilden. N ur auf d iese A rt w erden  sie 
w irklich in te ressan te  W irtschaftspartner d e r Industrie­
länder w erden. D ie gelegentlich  geäußerte  M einung, 
daß d ie  trad itio n e llen  In dustrie länder durch die Indu­
s tria lis ie rung  der Entw icklungsländer ih ren  Konsum­
gü term ark t verlie ren  könnten , is t irrig . N irgends be­
s teh t ein  g rößerer K onsum güterhandel als zwischen 
hochentw ickelten Industrie ländern  m it ih rem  hohen 
L ebensstandard , der e rs t e inen  kau fk räftigen  A bsatz­
m ark t schafft.

Die WohnungsWirtschaftspolitik in den USA
Dr. Ilse Lübkes, Berlin

De r W ohnungsbau  der USA is t heu te  durch einen  
hohen  A nteil von  E infam ilienhäusern  an der jä h r ­

lichen W ohnungsproduk tion  charak terisiert. V on den  
1 118 000 W ohnungsbau ten  des Ja h re s  1956 befinden 
sich a lle in  981 000 W ohnungen  in  E infam ilienhäusern , 
d ie  fü r den  V erkau f bestim m t sind. Nach A ngaben 
des B ureau of the  C ensus w ohnen  60 “/o a lle r am eri­
kanischen Fam ilien in  W ohnungen , die ihnen  selbst 
gehören . Das is t nicht n u r e in  Z eid ien  des hohen  Le­
bensstandards, sondern  auch das E rgebnis e iner W oh­
nungsw irtschaftspo litik  d e r R egierung, d ie  die W oh­
nungsbaufinanzierung  so gesta lte te  und  sicherte, daß 
das E igenheim  zur bevo rzug ten  W ohnform  des am e­
rikanischen M itte lstandes w urde.
V on e iner bew ußten  R egierungspolitik  hinsichtlich der 
W ohnungsw irtschaft k an n  e rs t seit d er W irtschafts­
k rise  1929— 1933 gesprochen w erden. Zu Beginn der 
dre iß iger Ja h re  w urden  die G esetze erlassen , d ie die 
G rundlagen  für d ie L enkungsfunktionen  der R egie­
rung  im W ohnungsbereich  b ildeten . H eute  is t die 
W ohnungsw irtschaft der USA nicht ohne die Len­
kungso rgane der R egierung denkbar, so fest sind die 
in  der W irtschaftskrise  geschaffenen In s titu tionen  in 
ih r v eran k ert. M an kann  die R egierungspolitik , die zu 
e iner w esentlichen U m gestaltung der W ohnungsbau­
finanzierung führte, nu r v o r dem  H in terg rund  der G e­
schehnisse der großen  W irtsd ia ftsk rise  1929— 1933 
sehen. Die W irtschaftskrise  h a tte  die W ohnungsw irt­
schaft so schwer getroffen, daß die Z w angsverste ige­
rungen  des H ausbesitzes die N eubau ten  bei w eitem  
ü b ers tiegen  und  der R ealkred it vö llig  zusam m en- 
bradi. Es galt, den R ealk red it neu  aufzubauen  und 
ihm ein  festes Fundam ent zu geben. A uf der anderen  
Seite w ar der H ausbesitz sicherzustellen. Die hypo ­
thekarischen  B edingungen m ußten  so g es ta lte t w e r­
den, daß sie für den  E igentüm er trag b a r w urden. A us 
d iesen  Forderungen  entw ickelten  sich d ie A ufgaben 
der R egierung fü r ih re  W ohnungsw irtsd iaftspo litik .

NEUAUFBAU DES REALKREDITES 
U nter dem  P räs iden ten  H erb ert H oover w urde  eine 
K onferenz einberufen , die sich m it der angespann ten  
Lage der H ausbesitzer befassen  sollte. V om  2. bis 4. 
D ezem ber 1931 tag te  "The P residen t's  C onference on

Hom e O w nership". Das E rgebnis w ar das "Federal 
Hom e Loan Bank A ct", das der K ongreß am  22. Ju li 
1932 verabsch iedete . Durch d ieses G esetz w urde  das 
F edera l H om e Loan Bank System  geschaffen, das — 
ebenso  w ie das F edera l R eserve System  für die H an­
delsbanken  —  den  am erikanischen B ausparkassen  
(Savings and  Loan A ssociations) und  In stitu ten , die 
vornehm lich H ypo theken  für Ein- bis V ierfam ilien­
h äu se r b ere its te llten , e inen  Rückhalt geben  sollten.

Die am erikanischen B ausparkassen  un terscheiden  sich 
von den  deutschen B ausparkassen  v o r allem  dadurch, 
daß S parer und  D arlehensnehm er nicht m ehr identisch 
sein  m üssen. W arteze iten  en tfa llen  im allgem einen. 
Das w ar nicht im m er so, ab er im Laufe der Z eit hat 
es sich als prak tisch  erw iesen, auch S parer ohne eine 
Zw eckbindung an  einen  W ohnungsbau  aufzunehm en. 
Die Savings and  Loan A ssocia tions haben  eine genos­
senschaftliche G rundstruk tu r und  sind aus dem  Selbst­
h ilfegedanken  hervorgegangen . Die A n te ile  der M it­
g lieder der Savings and  Loan A ssociations, d. h. die 
Sparan lagen , w erden  fast ausschließlich b is auf eine 
K assen reserve  in  H ypo theken  für E igenheim e und 
K le inhäuser angeleg t. A ls H ypo thekeng läub iger ste­
hen  die S avings and  Loan A ssocia tions an  ers ter 
Stelle. Das F ederal H om e Loan Bank System  is t fast 
e ine O rgan isa tion  der Savings and  Loan A ssociations, 
denn n u r e in  P rozent d e r M itg lieder des F edera l Home 
Loan Bank System s sind  ke ine  B ausparkassen .

Das F edera l H om e Loan Bank System  b esteh t aus elf 
F edera l H om e Loan Banken, und  das Federa l Home 
Loan Bank Board b ilde t die Spitze. Seit 1955 is t das 
F edera l Hom e Loan Bank B oard e in  R egierungsam t, 
das für sich a lle in  besteh t. Z uvor w ar es e ine "con­
stitu en t agency" innerha lb  der H ousing and  Home 
F inance  A gency  (HHFA), in der m ehrere  m it W oh­
nungsw irtschaftsaufgaben  b e trau te  R egierungsstellen  
zusam m engefaßt sind. M an k ö n n te  den  Funktionen 
nach die H ousing and  H om e F inance A gency  mit 
einem  W ohnungsbaum inisterium  vergleichen, jedoch 
h a t der Leiter w eder Sitz noch Stimm e im K abinett.

Zu den w esentlichen A ufgaben des F ederal Home 
Loan Bank B oard gehören  die B eaufsichtigung der 
F edera l Hom e Loan B anken, die E rteilung  von  Zu­
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la ssu n g en  fü r d ie  S avings and  Loan Associations, die 
a ls  „ federa lly  chartered  a sso c ia tio n s” M itglieder des 
F ed e ra l H om e Loan B ank System s sein  müssen. Die 
am erikan ischen  B ausparkassen  können  ihre Z ulassun­
gen  auch v o n  den  B ehörden der E inzelstaaten e rh a l­
ten , sie  b rauchen  dann  n id it M itg lieder des Federal 
H om e Loan B ank System s sein. A ber die V orteile, die 
sie h ierd u rch  e rha lten , sind so groß, daß sie es v o r­
z iehen , M itg lied er zu w erden.

D irek t dem  F edera l H om e Bank B oard ist die Federal 
S av ings an d  Loan In su rance  C orporation (FSLIC) 
u n te rs te llt , d ie  —  w ie die F edera l Deposit Insurance 
C o rp o ra tio n  fü r die H andelsbanken  —  die S pargu t­
h ab en  b is zu  e inem  B etrag  von  10 000 $ je Sparer und  
K onto  versichert. Bei ih r w aren  Ende 1956 insgesam t 
3666 In s titu te  m it einem  K apital von  rd. 39 M rd. $ 
versiciiert.

Das G ru n d k ap ita l (cap ital stock) d e r Federal Home 
Loan B anken  w ird  vo n  den  M itgliedsinstitu ten  ge­
ste llt. D ie u rsp rüng liche E inlage der Regierung w urde 
b e re its  1951 zurückgezahlt. Es b es teh t für die M itg lie­
d e r d e r  F ed e ra l H om e. Loan B anken die Verpflichtung, 
2"/o ih re r  au ss teh en d en  H ypo theken  als ih ren  K api­
ta la n te il zu zeichnen. A m  31. D ezem ber 1956 h a tte  das 
G ru n d k ap ita l d e r F edera l H om e Loan Banken insge­
sam t e in en  W e rt v o n  607 120 000 $ erreidit. Die Fede­
ra l H om e Loan B anken gew ähren  ihren  M itgliedern  
K red ite  un d  schaffen so den  reg iona len  Ausgleich, da 
je d e  S av ings and  Loan A ssocia tion  nur für sich be­
s te h t un d  au ßerha lb  ih res  beg renzten  lokalen B erei­
ches k e in e  Z w eigste llen  u n te rhä lt. D ie Federal Home 
Loan B anken  k ö n n en  O bligationen  herausgeben. Ins­
gesam t w u rd en  bis zum  31. D ezem ber 1956 O bligatio ­
n e n  im  W e rte  von  963 M ill. $ em ittiert. Das Sd iatz­
am t h a t fü r d iese  Schuldverschreibungen ke ine  G a­
ra n tie  übernom m en, sie ge lten  som it auch nicht als 
e in  T eil d e r Bundesschuld. Insgesam t haben die F ede­
ra l H om e Loan B anken an  ih re  M itglieder K redite in 
H öhe v o n  rd. 8 M rd. $ gew ährt, von denen  fast 
7 M rd. I  zu rückgezah lt w urden.

AUFTAU UN G  V O N  HYPOTHEKEN 

N icht n u r das K red itsystem  m ußte neu auf gebau t 
w erden , dem  H ausbesitzer se lbst m ußte geholfen w e r­
den . E ine w e ite re  A ufgabe w ar, die H ypothek so um ­
zug esta lten , daß sie für den  H ausbesitzer ke ine  un-

trag b are  Last bedeu te te . Die H om e O w ners ' Loan C or­
po ra tio n  d ien te  d ieser A ufgabe. D ie Errichtung der 
H om e O w ners ' Loan C orpora tion  (HOLC) w ar e ine 
echte K risenm aßnahm e. Im Ja h re  1933 w urde  das 
"Federal H om e Loan B ank Board" durch e in  G esetz 
erm ächtigt, d ie H om e O w ners ' C orpora tion  zu g rün ­
den  und  zu beaufsichtigen. Es h an d e lte  sich h ierbei 
v o r allem  um  eine M aßnahm e zum  Schutze d e r H aus­
besitzer. D arüber h inaus so llte  die H om e O w ners' 
Loan C orpora tion  d ie  L iquidität a lle r  K red itin stitu te , 
die m it e ingefro renen  H ypo theken  b e la s te t w aren , 
w ieder herste llen . Sie w ar e ine K örperschaft des öf­
fentlichen Rechts m it e igener R echtspersönlichkeit und  
e rh ie lt das Recht, O b ligationen  herauszugeben , die 
zunächst auf 2 M rd. $ beg renz t w aren , ab e r sp ä te r 
auf 4,75 M rd. $ e rh ö h t w urden . Die aus der A usgabe 
von  O bligationen  gew onnenen  M itte l w urden  den  K re­
d itin s titu ten  gegen  Ü bernahm e vo n  H ypo theken  zur 
V erfügung  geste llt. D ie übernom m enen  H ypo theken  
w urden  auf langfris tige T ilgungshypotheken , die m it 
5"/o verz in st w urden  u n d  deren  Laufzeit 15 Ja h re  b e ­
trug, um gestellt. D ie Z ahlungen  für die H ypo theken  
m ußten m onatlich ge le is te t w erden . Die H om e O w ners' 
Loan C orpora tion  übernahm  es auch, von  ih ren  Schuld­
n ern  die m onatlich zu le is ten d en  S teuern  und  V er­
sicherungen e inzukassie ren . D er größ te  T eil der H aus­
besitze r w ar 1933 m it den  Tilgungs- und  Z insle is tun ­
gen  zw ei Ja h re  und  m it den S teuerzah lungen  drei 
Ja h re  im V erzug. D ie K red itausle ihe  der HOLC w ar 
auf d re i Ja h re  beschränkt. Vom  13. Ju n i 1933 bis zum 
12. Ju n i 1956 lieh  d ie  HOLC rd. 3 M rd. $ aus und  

,, ha lf e tw a e iner M illion  H ausbesitzern .
U nm ittelbare H ilfe le is ten  zu w ollen, w ar bei der 
V erabschiedung des H om e O w ners ' Loan A ct ers tes 
Ziel. D ie K osten, die m it e iner d e ra rtig en  H ilfelei­
stung  v erbunden  w aren , in te re ss ie r ten  w eniger. Die 
günstige Entw icklung der HOLC ü b ertra f a lle  E rw ar­
tungen. A us ih re r T ä tig k e it konn te  sie nach A bwick­
lung der L iquidation  im  Ja h re  1951 dem  Schatzam t 
e inen  G ew inn von  14 M ill. $ überw eisen.

Es w ar dem  F edera l Hom e Loan System  u n d  inner­
halb  ih res R ahm ens der HOLC gelungen, dem  R eal­
k red it nicht n u r e ine  einheitliche S tru k tu r zu geben, 
sondern  ihn  auch vö llig  neu  aufzubauen. N eben  der 
Schaffung e ines einheitlichen  System s für die am eri­
kanischen B ausparkassen  w ar es gelungen , die H ypo-

D E
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th eken  auf langfris tige T ilgungshypo theken  um zustel­
len, w as zu e iner w esentlichen Erleichterung der 
hypothekarischen  B edingungen führte.

SICHERUNG DER HYPOTHEK
Die am erikanische R egierung h a tte  sich jedoch nicht 
nu r dam it begnügt, das System  des R ealkred ites, so­
w eit es die M ittelbeschaffung und  B eleihungsbedin­
gungen  betraf, neu  aufzubauen, sondern  sie v e r­
suchte, noch einen  Schritt w e ite r zu gehen, indem  
sie die langfris tigen  Investitionen  im W ohnungsbau  für 
den  K ap ita lgeber a ttrak tiv  ausges ta lte te . D en w esen t­
lichen A nreiz sah  sie v o r allem  in der S icherheit des 
H ypo thekark red ites. H ierzu d ien te  die V ersicherung 
der H ypo theken  bei e iner R egierungsstelle , der Fe­
dera l H ousing A dm inistration .
In dem  N ational H ousing A ct und  den  zahlreichen 
E rgänzungen zu diesem  G esetz sind A ufbau, A uf­
gaben  und  V eran tw ortlichkeiten  der F edera l H ousing 
A dm in istra tion  (FHA) festgeleg t. In ih ren  P rogram ­
m en h a t sich die In s titu tion  elastisch den  G egebenhei­
ten  angepaßt, sie is t zu einem  geeigne ten  Instrum ent 
für die D urchführung und  S teuerung  von  R egierungs­
program m en gew orden.
Die F ederal H ousing A dm in istra tion  versichert H ypo­
theken  gegen  Z ahlungsunfäh igkeit des Schuldners. 
H ierfür m uß e ine Präm ie von  0,5 “/o der jew eiligen  
R estsum m e gezahlt w erden. Dadurch e rh a lten  die 
H ypo theken  neben  der dinglichen Sicherung am O b­
je k t noch eine zusätzliche Sicherung durch die R egie­
rung. Es w ar nun  möglich, die B eleihungsgrenzen sehr 
hoch h inaufzusetzen  und  n u r e ine geringe E igenleistung 
zu fordern . A ls T ilgungszeit w erden  25 bis 30 Ja h re  be­
m essen, sie darf aber nicht länger als für drei V ierte l 
der geschätzten  L ebensdauer e ines H auses angesetz t 
w erden. Die FHA w ill v o r allem  dem  am erikanischen 
M itte lstand  dienen. Das zeig t sich sehr deutlich in  der 
B erechnung der H ypotheken . Eine H ypo thek  für ein 
E igenheim  darf 20 000 |  nicht ü b e rs^ ig e n , w enn sie 
eine FH A -H ypothek sein  soll. H äuser m it einem  
n ied rigen  G estehungs- und K aufpreis können  im V er ­
hä ltn is  s tä rk e r b e las te t w erden  als teu e re  H äuser. 
Die genauen  R ichtsätze h ie rfü r w erden  in  den fast 
jährlich  erlassenen  W ohnungsbaugesetzen  (housing 
laws) festgesetzt, und es is t durchaus anzunehm en, 
daß in  dem  neuen  W ohnungsgesetz , das in  diesem  
Ja h r  zur D ebatte  steh t, neue  libera le  B edingungen 
en th a lten  sind, um den W ohnungsbaukred it zu e r­
leichtern. D iese B edingungen beziehen  sich auf die 
H öhe der E igenleistungen, auf d ie D auer der Tilgung, 
auf den  Z inssatz und  auf die Program m e, die beson­
ders gefö rdert w erden  m üssen. Eine zw eite H ypo thek  
is t nicht sta tthaft, w enn  die H ypo thek  bei der Federal 
H ousing A dm inistra tion  versichert w erden  soll. Sie 
is t auch nicht notw endig , denn die H ypo thek  kann  bis 
über 90 "/o — te ilw eise  sogar 97"/o — des von  einem  
FH A-Beam ten geschätzten  W ertes des H auses b e tra ­
gen. Lange T ilgungsfristen , m äßiger Zins und  die 
L eistungen in  m onatlichen Z ahlungen  lassen  die A us­
gaben  für e in  E igenheim  ähnlich der M iete  erscheinen. 
D ie A ufgaben  der FHA, die im einzelnen  in den Ti­
te ln  und  A bteilungen  des N ational H ousing A ct und

den  dazugehörigen  E rgänzungen festgeleg t sind, lassen 
sich ohne w eiteres u n te r folgende drei G esichtspunkte 
einordnen:
1. V ersicherung  von  H ypo theken  für E igenheim e und 

K le inhäuser (home m ortgage insurance)
2. V ersicherung  von  H ypo theken  g rößerer Projekte 

(M ietw ohnbauten)
(pro ject m ortgage insurance)

3. V ersicherung von  D arlehen  für die V erbesserung 
des Besitzes
(p roperty  im provem ent loan  insurance)

Innerhalb  der G esam taufgaben  kom m t der V ersiche­
rung  von  H ypo theken  für E igenheim e die größte Be­
deu tung  zu.

A bgeschlossene V ersicherung 
von  H ypo theken  und  D arlehen  der FHA

A rt der Programme
1956 1934-1956

in M rd. $ | in Vo in Mrd. S | in Vo

Eigenheim e und K leinhäuser 2,5 76 28,6 66
M ietw ohnbauten 0,1 3 5,8 11
W ertverbesserung 0,7 21 9,6 23
Insgesam t 3,3 100 44,0 100

Die V ersicherung  bei der F edera l H ousing  A dm ini­
s tra tio n  is t freiw illig , und  der w eitau s g rößere Teil 
der H ypo theken  is t nicht versichert. Die Bedingungen 
der F edera l H ousing A dm in istra tion  w irk ten  jedoch 
als V orbild , und die langfris tige T ilgungshypothek 
ist heu te  in den USA die übliche Form  der W ohnungs­
baufinanzierung.

Ehem alige Soldaten  haben  besondere  V ergünstigun­
gen  bei dem  E rw erb eines E igenheim es durch die Ga­
ran tie  der V eterans ' A dm inistration  (VA), die die Be­
lange der ehem aligen S oldaten  a lle r K riege w ahr­
nim m t. D er Zins für die von  ih r g a ran tie r ten  H ypo­
th ek en  lieg t im Durchschnitt 'AVo u n te r dem  Zinssatz 
fü r d ie  FH A -H ypotheken und  is t gegenw ärtig  4V2V0. 
V ielfach braucht bei Inanspruchnahm e von VA-Hypo- 
theken  ke ine  E igenleistung erbracht w erden . Die Be­
dingungen  h ie rfü r sind in  dem  Serv icem en 's Read- 
ju s tm en t A ct of 1944 —  bek an n t als "GI Bill of 

¡R igh ts“ —  geregelt. Die V A -H ypotheken  haben  in 
d e r N achkriegszeit eine erhebliche B edeutung gehabt 
und  die FH A -H ypotheken übertro ffen . Die aus­
stehende H ypothekenschuld  h a tte  im Ja h re  1956 
e inen  W ert von 112,7 M rd. S erreicht, davon  waren 
H ypo theken  im W erte  von  19,4 Mrd. $ bei der Fede­
ral H ousing A dm inistra tion  versichert und  28,3 
Mrd. I  durch die V e te ran 's  A dm in istra tion  garantiert, 
d er R est von 65 M rd. $ sind H ypo theken , die von 
ke iner R egierungsstelle  g a ran tie r t oder versichert sind. 
Eine no tw endige E rgänzung zu r F edera l Housing 
A dm inistra tion  is t die F edera l N ationa l M ortgage 
A ssocia tion  (FNMA), im V olksm und als F annie  Mae 
bekannt. Die FNM A v e rle ih t den  H ypo theken  Liquidi­
tä t, denn sie kau ft und  v e rk au ft regierungsgesicherte 
H ypotheken . V ielfach is t d ie  M öglichkeit, H ypothe­
ken  zu refinanzieren  der einzige praktische W eg, auf 
dem  ein H ypo thekeng läub iger liqu ide  M itte l e rhal­
ten kann , um w eite re  H ypo theken  finanzieren  zu kön­
nen. FNM A b ie te t d iese M öglichkeit besonders für
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H ypo theken , die fü r H äuser der m ittle ren  oder u n te ­
ren  E inkom m ensschichten der am erikanischen Bevöl­
k e ru n g  bestim m t sind, und  die FNM A kann  hierdurch 
e ine gew isse Förderung  und S teuerung  ausüben. Die 
FN M A  w urde  im Ja h re  1938 geg ründet und ist se it­
dem  ein  seh r w irkungsvo lles Instrum ent in  der 
D urchführung von  R eg ierungsaufgaben  gewesen. Im 
Ja h re  1957 h a tte  d iese G esellschaft in ihrem Porte­
feu ille  H y po theken  für E igenheim e und  K leinhäuser 
im  W e rte  vo n  3 777 M ill. $.

ÖFFENTLICHER W OHNUNGSBAU 

Die R eg ierungspo litik  in  der W ohnungsw irtschaft b e ­
sch ränk t sich nicht n u r auf d ie  F örderung  des p riv a ­
ten  W ohnungsbaus durch die Sicherung der H ypothe­
ken  und  F estigung  der K red itin stitu te , sondern die 
R eg ierung  is t se lbst auch B auherr un d  Eigentümer 
von  W ohnungen , die für d ie u n te ren  Einkommens­
schichten d e r am erikan ischen  B evölkerung bestim m t 
sind. D er öffentliche W ohnungsbau  (public housing) 
is t e in  echter sozia ler W ohnungsbau . Die M iete für 
d iese  W ohnungen , die fam iliengerecht sind und nach 
der Fam iliengröße bem essen  w erden , w ird nach dem 
E inkom m en berechnet. A ls F austrege l gilt, daß ein 
V ie rte l des E inkom m ens fü r d ie M iete  einschließlich 
der A usgaben  fü r H eizung, B eleuchtung, W asser u. a. 
gerechnet w ird. Die K inderzahl w ird  berücksichtigt. 
G rößere  Fam ilien  zah len  im öffentlichen W ohnungs­
bau  vielfach w en iger für eine g rößere W ohnung als 
eine k le in e re  Fam ilie für eine k le in ere  W ohnung bei 
e inem  verg leichsw eise gleichem  Einkommen. Erreicht 
e ine  Fam ilie e in  bestim m tes Einkom m en, wird ih r ge­
k ü n d ig t und  sie muß versuchen  im privaten W ohn- 
nungsbau  ein U nterkom m en zu finden. D er öffentliche 
W ohnungsbau  soll dem  p riv a ten  W ohnungsbau keine  
K onkurrenz  bedeu ten . D ie A usw ahl der Familien, die 
für den  öffentlichen W ohnungsbau  in  Betracht kom ­
m en, erfo lg t nach D ringlichkeitsstufen.
Die G rund lage  für den  öffentlichen W ohnungsbau ist 
das U nited  S ta tes H ousing A ct of 1937. Auch dieses 
G esetz w urde  m ehrfach ergänzt. Die in  den Gesetzen 
au fg es te llten  Z iele w urden  zu ke in e r Zeit voll e r ­
reicht, d enn  der öffentliche W ohnungsbau  ist im  P a r­
lam en t s ta rk  um stritten . Im Ja h re  1956 wurden nur 
24 000 W ohnungen  im öffentlichen W ohnungsbau e r­

richtet, das sind e tw a 2 “/o der 1 118 000 W ohnungen  
des Ja h re s  1956. F ür die städ tebau liche S an ierung  ist 
jedoch der öffentliche W ohnungsbau  bedeutungsvoll. 
Seine W ohnungen  d ienen  den  von  der S lum berein i­
gung betroffenen  Fam ilien, sofern  sie den  B edingun­
gen des öffentlichen W ohnungsbaus entsprechen, d. h. 
nu r e ine Fam ilie, deren  O berhaup t am erikanischer 
S taa tsb ü rg er ist, k ann  e ine W ohnung  im öffentlichen 
W ohnungsbau  beanspruchen. O hne einen  öffent­
lichen W ohnungsbau  w äre  d ie städ tebau liche S an ie­
rung  in  den USA noch schw erer durchzuführen, als 
sie heu te  schon ist. Soziologische P roblem e spielen  
h ie r m it. V iele der ehem aligen  S lum bew ohner m üs­
sen  e rs t für e in  geordnetes soziales Leben erzogen 
w erden. V erbunden  m it dem  öffentlichen W ohnungs­
bau  w ird  auch — m it H ilfe v ie le r p riv a te r G ruppen — 
diese E rziehungsarbeit gele iste t. D er w esentlichste 
E inw and gegen den öffentlichen W ohnungsbau  in  den 
USA ist, daß h ie r e ine soziale Iso lierung  geschaffen 
w ird. Jedoch is t vielfach e ine W ohnung  in  einem  
öffentlichen W o h n u ngsbaup ro jek t der e rs te  Schritt zu 
einem  geordneten  sozialen  A ufstieg.

KOORDINIERUNG DER W OHNUNGSBAUAUFGABEN 

Die H ousing and  H om e F inance A gency  (HHFA) um ­
faßt e ine A nzahl von  S tellen , die sich m it W ohnungs­
au fgaben  befassen. H ierzu gehören  als "constituen t 
agencies" die F édéra l H ousing A dm in istra tion  für die 
V ersicherung von H ypo theken , die F edera l N ational 
M ortgage A ssociation  — als sogenann ter sekundärer 
H ypo thekenm ark t für den  A nkauf und  V erkauf re ­
g ierungsgesicherter H ypo theken  — u n d  d ie  Public 
H ousing A dm in istra tion  für den  öffentlichen 
W ohnungsbau. A ls „constituen t u n its“ gehören  zur 
HHFA die C om m unity F acilities A dm inistration , die 
sich um  die no tw end igen  öffentlichen V erso rgungs­
anlagen, um  Schulen usw . küm m ert, und  h ierfü r den 
E inzelstaaten  und G em einden Zuschüsse gibt; die U r­
ban  R enew al A dm inistra tion , die Zuschüsse zur Sa­
n ie rung  der S täd te  gibt, und  als jü n g s te  „Unit" die 
F edera l Flood Indem nity  A dm inistra tion , die W oh­
nungsbau ten  gegen  W asserschäden  infolge von  N a tu r­
k a ta s tro p h en  versichert. Zur HHFA gehö rt nicht die 
V été rans ' A dm inistra tion , da die H y p o thekengaran ­
tie  n u r einen  Teil ih re r A ufgaben  bildet. Für den
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W ohnungsbau  der L andbevölkerung is t das D epart­
m en t for A gricu ltu re  und  die Farm  C redit A dm in­
is tra tio n  zuständig.
P ie  H ousing and  H om e F inance A gency  besteh t er»* 
seit zefin Jah ren . Sie w urde am  27. Ju li 1947 durch 
den  R eorgan ization  P lan  N r. 3 gebildet, um  die A uf­
gaben  der R egierung hinsichtlich des W ohnungsbaus, 
d er F inanzierung  und  d e r G em eindeentw icklung 
durchzuführen.
D er HHFA s teh t der H ousing and  H om e F inance A d­
m in is tra to r vor, und  die zen tra le  K oord inationsstelle  
ist das Office of the A dm inistra tor. E nger K ontak t 
w ird  m it dem  Parlam ent, dem  P räs iden ten  und  an d e­
ren  R egierungsorganen  un terhalten .
Seit den  dre iß iger Ja h re n  h a t der Einfluß der R egie­
rung  auf die W ohnungsw irtschaft m ehr un d  m ehr zu­
genom m en. Die w äh rend  d e r K rise geschaffenen In ­
stitu tionen  sind ausgezeichnete L enkungsinstrum ente 
für die D urchführung der R egierungsaufgaben  in  der 
W ohnungsw irtschaft gew orden. V ielleicht is t die ge­
genw ärtige  R ezession in  den USA eine B ew ährungs­
p robe für die W irksam ke it der staatlichen  L enkungs­
instrum en te. A ls e ine  der e rs ten  u n d  w ichtigsten  
A nti-Rezession-M aßnahm en w ird  eine n eue  G esetzes­
v o rlage  bezeichnet, durch die dem  W ohnungsbau  1,8 
M rd. $ zufließen sollen. D er F edera l N atio n a l M ort­
gage A ssociation  so llen  zunächst 1 M rd. $ für den 
A nkauf von  FHA- und  V A -H ypotheken  zur V erfü ­
gung g este llt w erden . H ierdurch w ürden  den  K red it­
in s titu ten  neue  M itte l zufließen. Sollte  sich der W ir t­
schaftsrückgang noch w eite r ve rs tä rk en , steh en  der 
F edera l N ationa l M ortgage A ssocia tion  w eite re  500 
M ill. $ zur V erfügung. D ie V e te ran s ' A dm in istra tion  
e rh ä lt 300 M ill. $ für die G ew ährung  d irek te r W oh­

nungsbaukred ite . Das w ürde, so hofft m an, den Bau 
von  200 000 W ohnungen  finanzieren  und  dam it die 
Beschäftigung von  rd. 500 000 Personen  garantieren. 
D er W ohnungsbau  is t in  den le tz ten  Jah ren  merklich 
zurückgegangen, und  d iesen  R ückgang füh rt m an we­
sentlich auf die V erknappung  der K red ite  zurück. 
D iese V erknappung  h a t sich m ehr auf die FHA- und 
V A -H ypotheken  ausgew irk t a ls  au f die sogenannten 
"conven tional m ortgages" ohne die zusätzliche Re­
gierungssicherung. H ier lag  der Zins im allgem einen 
um 6 “/o, und  die Z insgesta ltung  is t h ie r auch beweg­
licher als bei den H ypo theken  m it Regierungssidie- 
rung. Im Ja h re  1955 wuchs die H ypothekenschuld  für 
E igenheim e und  K leinhäuser um  12,5 M rd. $, ein Jahr 
sp ä te r um  10,7 M rd. $ und  im Ja h re  1957 n u r um 8,5 
M rd. I  an. Die H ypothekenschuld  für Eigenheim e und 
K le inhäuser belief sich Ende 1957 auf 107,6 Mrd. 
Die am erikanischen B ausparkassen  s te llten  38,2 Mrd. S, 
die L ebensversicherungsgesellschaften  21,5 Mrd. 
die Sparbanken  auf G egenseitigkeit 13,8 Mrd. | ,  die 
H andelsbanken  16,4 M rd. $, die FHHA 2,7 Mrd. |  und 
die üb rigen  G läubiger 13,8 M rd. $ der H ypotheken. 
Im Ja h re  1955 w urden  1 328 000 W ohnungen  gebaut, 
1956 w aren  es 1 118 000, und  es is t durchaus anzuneh­
m en, daß im Ja h re  1957 nicht e inm al d ie M illionen­
grenze erreicht w orden  ist.

H at jedoch die Politik  des b illigen  G eldes der ameri­
kanischen R egierung im W ohnungsbau  Erfolg, so ist 
für das J a h r  1958 m it e iner S teigerung  im  Bauvolu­
m en zu rechnen, und  vielle icht trag en  die in  der W irt­
schaftskrise 1929— 1933 geschaffenen Institutionen 
dazu bei, den K red it in d ie K anäle  zu schleusen, wo 
er zur Bekäm pfung der W irtschaftskrise  am wirk­
sam sten  ist.

Die Steuern in der Südafrikanischen Union
Dr. Jürgen W atz, H am burg

Die  Südafrikanische U nion is t tro tz  der Bezeichnung 
„Union" ein zen tra l reg ie rte r S taat. Seine als 

P rov inzen  bezeichneten  V erw altungsgeb ie te : K appro­
vinz, N atal, O ran je  F re istaa t, T ransvaal, h aben  n u r in 
A ngelegenheiten  re in  örtlicher B edeutung eine gew isse 
Selbständigkeit.

Dem V orrang  der Z en tra lreg ie rung  in  P re to ria  en t­
sprechend fä llt auch das Finanz- und  S teuerw esen  v o r­
w iegend  in  ih ren  A ufgabenbereich. Die v ie r P rovinzen 
sind fü r die Deckung ih res A usgaben-E tats auf Zu­
w eisungen  von  der U nion angew iesen, obw ohl sie 
ih re rse its  e inen  in  e igener Z uständ igkeit festgesetzten  
Zuschlag zur E inkom m ensteuer sow ie eine R eihe w ei­
te re r  k le in e re r S teuern  und G ebühren erheben.

F ü r das H ausha lts jah r 1957/58, das die Zeit vom  1. Ju li 
1957 bis zum  30. Ju n i 1958 um faßt, w eist das Budget 
d er U nion S taatseinnahm en  in  H öhe von  296 M ill. £  
aus. D avon stam m en 144 Mill. £  (48,5 °/o) aus der Ein­
kom m ensteuer, w äh rend  Zölle und  V erb rauchssteuern  
73 M ill. £  (24,5 Vo) erbringen; der R est von  79 Mill. £

(27 Vo) en tfä llt auf e ine Reihe k le in e re r S teuern  und 
A bgaben  sow ie außerdem  auf die E rträge  der Staats­
unternehm ungen .
D iese Z ahlen  zeigen, daß die E inkom m ensteuer die 
w ichtigste E innahm equelle der U nion ist. Das ist um 
so bem erkensw erter, als nu r w enig  m ehr als 1 Mill. 
E inw ohner zur E inkom m ensteuer v e ran lag t werden; 
die g roße M enge der n icht-europäischen Bevölkerung 
scheidet als S teuerzah ler aus, w eil ih r Einkom m en den 
B etrag  von  250 £  im Ja h r  nicht übersteig t.

EINKOMMENSTEUER DER UNION 
Das E inkom m ensteuerrecht der Südafrikanischen Union 
is t durch G esetz von  1941 zusam m enfassend geregelt. 
Im V ergleich m it der Hochflut der deutschen Steuer­
gesetzgebung  ist beach tensw ert, daß d ieses südafrika­
nische E inkom m ensteuergesetz regelm äßig  nur einmal 
in  jedem  Ja h r  durch ein Z usatzgesetz geändert wird. 
D ie E inkom m ensteuer erfaß t a lle  E inkünfte, die aus 
Q uellen  in  der Südafrikanischen U nion stam m en, un­
abhängig  von  der N atio n a litä t und  dem  W ohnsitz des
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